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Grußwort des Senators 

Reinhard Stuth

Nachhaltigkeit ist ein Begriff, den Politiker dieser Tage gerne in Festreden 
vortragen. In der Regel meinen sie dann den Schutz der Umwelt und haben 
den schonenden Umgang mit unseren natürlichen Ressourcen im Blick.

Anlässlich  des  runden  Geburtstags  einer  staatlichen  Einrichtung  von 
Nachhaltigkeit zu sprechen, dürfte auf den ersten Blick verwundern. Wenn 
es sich aber um das Staatsarchiv Hamburg handelt und dieses heute sogar 
auf stattliche 300 Jahre professioneller Arbeit zurückblicken kann, ist das 
etwas anderes.

So weist  allein schon das hohe Alter des überaus lebendigen Jubilars 
darauf hin, dass er in den letzten Jahrhunderten nachhaltig gewirtschaftet 
haben muss. Gerade in einer Stadt wie Hamburg, die zu Recht so viel auf 
ihre unternehmerischen Qualitäten hält,  hätte ein Archiv kaum überlebt, 
wenn es nicht zu jeder Zeit effizient seine jeweiligen Aufgaben erfüllte.

Vor allem aber ist es die Aufgabe der Archivierung selbst, die das Staats-
archiv zu einer Einrichtung werden lässt,  die einer besonderen Form der 
Nachhaltigkeit verpflichtet ist: es sind nicht die Ressourcen der Natur, die es 
schützt, sondern wesentliche Ressourcen der Information und des Wissens, 
über die unsere Stadt verfügt. In einem Land, dessen wertvollste Rohstoffe 
Information und Wissen sind, trägt Hamburg mit seinem Staatsarchiv auf 
diese Weise dazu bei, dass sich die Informations- und Wissensgesellschaft 
hier weiter ausbildet. Nur der schonende und qualifizierte Umgang mit den 
Unterlagen, wie er im Staatsarchiv seit Generationen gepflegt wird, stellt si-
cher, dass sie auch in Jahrhunderten noch verwendet werden können.

Hiervon profitiert der Senat und die hamburgische Verwaltung seit frü-
hester Zeit. Herr Professor Postel wird uns gleich berichten, welchen Nut-
zen die Ernennung von Nicolaus  Stampeel – übrigens ein Senatssekretär 



28 Reinhard Stuth

und späterer Bürgermeister – vor 300 Jahren dem Senat gebracht hat. Heute 
zeigen  die  zahlreichen  Anfragen  aus  Behörden  und  Bezirksämtern,  wie 
sehr das Staatsarchiv weiterhin in die hamburgische Verwaltungstätigkeit 
eingebunden ist. Für Außenstehende kaum sichtbar, trägt es mit seinen nur 
hier archivierten Informationen dazu bei, das Verwaltungshandeln unserer 
Stadt am Laufen zu halten. Die Bereitstellung von Archivgut – zumindest 
für die Verwaltung – ist dabei eine Aufgabe, die das Staatsarchiv schon seit 
Anbeginn wahrnimmt. Neue Aufgaben sind im Laufe der Zeit  hinzuge-
kommen. Auch hier setzt der Senat wieder auf die Kompetenz der hiesigen 
Archivarinnen und Archivare.

So gehört die E-Government-Strategie des Senats zu den zentralen Pro-
jekten der kommenden Jahre. Hamburgs Verwaltung wird nachhaltig für 
das Web-Zeitalter fit gemacht. Das staatliche Handeln wird optimiert, die 
Wettbewerbsfähigkeit erhöht und damit die Arbeits- und Lebensbedingun-
gen verbessert. Das Staatsarchiv bringt auch hier seinen Sachverstand ein, 
indem  es  an  der  Einführung elektronischer  Systeme  in  der  Verwaltung 
maßgeblich mitwirkt. Vor allem beteiligt es sich an der landesweiten Ein-
führung eines Hamburger Informationsmanagements, kurz HIM genannt. 
Für das eigene Haus bereitet das Staatsarchiv im Rahmen der E-Govern-
ment-Strategie den Online-Zugang zu seinen Erschließungsinformationen 
vor. 

Außerdem nimmt das Archiv in jüngster Zeit vermehrt Einfluss auf eine 
einheitliche Schriftgutverwaltung bei den Behörden der Stadt. Das ist nach-
haltig gedacht, denn dadurch wird die Anlage von Unterlagen auf lange 
Sicht verbessert und der Rückgriff auf Informationen und Verwaltungswis-
sen  dauerhaft  beschleunigt.  Auch ist  eine  qualifizierte  Schriftgutverwal-
tung unverzichtbar, wenn die elektronischen Systeme des E-Governments 
überhaupt funktionieren sollen. Das Engagement des Staatsarchivs ist hier 
nur konsequent. Welche andere Einrichtung der Stadt kann schon von sich 
behaupten, dass sie sich mit der Organisation von amtlichen Unterlagen 
Hamburgs seit Jahrhunderten so auskennt wie dieses Haus?

Aber nicht nur für den Senat und die Verwaltung ist das Staatsarchiv be-
kanntlich tätig. Für Forschung und Wissenschaft stellt es den Rohstoff In-
formation  bereit,  aus  dem  etwa  Abhandlungen  zur  Geschichte  unserer 
Stadt gefertigt werden. Den Familienforschern bietet es eine Fülle an Mate-
rial, um verwandtschaftliche Beziehungen zu rekonstruieren. Unserem Ge-
meinwesen bewahrt er seine kulturelle und historische Identität. Und für 
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den  demokratischen  Rechtsstaat  gewährleistet  es  Rechtssicherung  und 
Transparenz. So ist es selbstverständlich, dass etwa die Bürgerschaft auf 
hier verwahrtes Archivgut zurückgreift, wenn sie der hamburgischen Ver-
waltung auf die Finger schaut.

Diese Aufgaben sind dem Archiv teilweise erst im Laufe der Zeit zuge-
wachsen. Die Tatsache, dass das Staatsarchiv sie alle stets mit hoher Präzisi-
on und Leidenschaft erfüllt hat, dokumentiert dabei seine Wandlungsfähig-
keit.  Damit aber verfügt es über eine Eigenschaft,  ohne die nachhaltiges 
Wirken kaum zu denken ist.

Die  neuen Entwicklungen der  digitalen Welt  stellen  das  Staatsarchiv 
wieder vor große Herausforderungen mit langfristigem Wirken. Neben E-
Government etwa muss ein digitales Staatsarchiv errichtet werden. Aber 
auch all  diesen Herausforderungen wird das Staatsarchiv erfolgreich be-
gegnen, indem es sich verantwortungsvoll an die neuen Gegebenheiten an-
passt. Manche werden darin auf den ersten Blick nicht mehr „ihr“ Archiv 
sehen. Doch im Kern bleibt es das, was es seit 300 Jahren immer war: ein 
begehbares Gedächtnis, in dem sich die wichtigen Unterlagen der Stadt – 
einmaliges Kulturgut zumal – auf Dauer finden, ein Gedächtnis voller In-
formationen, die dazu beitragen, die jeweiligen Fragen der Zeit zu beant-
worten. 
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